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B-VII,1 Sámuel Nikolay (Nikolai)  

(1751-1807) 

Superintendent A.B. des Theißdistrikts 1792-1807 

Geb. 1. 06. 1751 in Kálno (Kom. Nógrád), gest. 1. 10. 1807 in Preschau  

N. wurde am 1. Juni 1751 in Kálno im Komitat Nógrád (Kalinovo/SK) geboren, wo sein Vater 
Jakab N. ev. Pfarrer und Senior des Seniorats Nógrád war (ca. 1755-1768). Seine Mutter, 
Anna Dorotzi, war die Tochter des Pfarrers von Uhorszka (ab 1899 Ipolymagyari, akt. 
Uherská/SK). N. besuchte zunächst die Schule seines Wohnorts. 1760 wurde er nach Osgyán 
(Ožďany/SK) geschickt, 1764-1767 besuchte er das Gymnasium in Leutschau geleitet von  
Johannes Topperczer und 1767 bis 1769 das in Käsmark von Johannes Carlowszky.  

Von dort ging er auf das Kollegium in Preschau, wo er von 1769 bis 1773 studierte. Ab April 
1775 führte er seine Studien an der an der Universität Wittenberg fort. Dort wurde er durch 
ein Stipendium aus der landesfürstlichen Stiftung gefördert. Unter anderem war er Hörer der 
Professoren Reuss, Cotta und Sartorius. Nach seiner Rückkehr wurde er am 9. Juni 1779 vom 
Bischof des Montandistrikts Johannes Csernyánszky zum Pfarrer ordiniert – das 
Superintendentenamt des Theißdistrikts war gerade nicht besetzt. 

N. wurde Pfarrer der slowakischen Gemeinde von Preschau, wo er die Nachfolge von Gergely 
(Georgius) Fábry antrat, der 1777-1779 Superintendent des Theißdistrikts war. 1782 hielten 
die Evangelischen in Girált (Giraltovce/SK) aus Freude über das Toleranzdekret Josephs II. 
eine Dankesfeier ab. Einer der Redner war N. Erhalten geblieben ist eine Predigt, die er 1785 
anlässlich der Rückgabe der 74 Jahre zuvor, 1711, beschlagnahmten Kirche hielt.  

Am 7. Mai 1792 wurde N. auf der Vollversammlung des Theißdistrikts in Preschau zum 
Superintendenten gewählt. Oberkurator an seiner Seite wurde Ferenc Radvánszky, der 1795 
von Imre Gradeczi Stansith Horváth (im Amt 1795–1801) abgelöst wurde.  Am 5. Aug. 1801 
bewilligte die Distriktversammlung in Preschau die Kosten für eine Kirchenvisitation. 
Innerhalb von vier Jahren besuchte N. alle Gemeinden des Theißdistrikts (1803-1807). Im 
Zuge dieser Visitation verbot N. im Geiste des Rationalismus überall das Singen der Passion 
und empfahl stattdessen die Lesung.   

Am 2. Juli 1804 beschloss die Distriktversammlung in Preschau, Statuten für den 
Theißdistrikt zu verfassen. N. berichtete über die Ergebnisse der Gemeindevisitation. Der 
Superintendent erhielt die Möglichkeit zur Anstellung eines Vikars, der zugleich das Archiv 
des Kirchendistrikts betreuen sollte.  

Auf der Distriktversammlung am 10. August 1807 in Rosenau wurde eine Stiftung zur 
Unterstützung der ungarischen Schule des Komitats Gömör-Kishont eingerichtet. Dem Vikar 
des Superintendenten wurde ein Entgelt von 200 Ft. bewilligt. Während seiner Amtszeit 
weihte N. in seinem Distrikt acht Kirchen und ordinierte 64 Pfarrer.  
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N. gründete eine Stiftung zugunsten der Studenten des Preschauer Kollegiums und sowie 
derjenigen Pfarramtskandidaten, die im Ausland studieren wollten. Weiter vermachte er dem 
Seniorat Sáros-Zemplén testamentarisch 1000 Ft. zur Beschaffung religiöser Bücher für arme 
Schüler aus dem Seniorat, 1000 Ft. für die dortigen Witwen von Pfarrern und 
Grundschullehrern und 1000 Ft. zur Unterstützung von Grundschullehrern. Laut Statut der 
Stiftung sollten die Unterstützungsleistungen aus den Zinsen der Stiftungsgelder gezahlt 
werden. Als Testamentsvollstrecker setzte er den Senioratsinspektor Zsolt Roskoványi und 
den Senioratsanwalt Dávid Várady-Szakmáry ein.  

N. starb am 1. Oktober 1807 in Preschau, nach 28 Jahren als Pfarrer und 15 Jahren als 
Superintendent. Er lebt in der Erinnerung als gewissenhafter, seine Kirche liebender, 
unermüdlich für die tätiger, edler Mensch von patriotischer Gesinnung und als opferbereite 
Persönlichkeit.  

Werke: In Druck erhalten ist lediglich seine Predigt zur Rückgabe der Preschauer 
evangelischen Kirche: Prvotiny sluzeb vdecnosti, díku, proseb a zádostí, kterezto Bohu svému 
Cyrkev Evangelická Presovská nácyi Slovenské do chrámu, z ktereho pred 74 léty 
zastehovana byla, zase radostne navrecena, na Slávnost Letnic Léta Páne 1785 skrze Kazatele 
Svého Nábozne obitovala”, Presov 1785. Handschriftlich liegen vor: „Sermones sacri” (drei 
Bände mit Predigten) sowie „Az eperjesi ev. tót egyház sorsának leírása Mária Terézia és II. 
József uralkodása alatt“ (ein historisches Werk zu seiner Gemeinde).  
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